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ythos und
Realıtät „Spirıtuelle Geste”
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Die zentrale Hypothese dieses Artikels 1Sst, dass die europäische Identität einen
spirıtuellen und relig1ösen Aspekt hat ber ODWO besonders katholische Chr1  N
ten und ihre Organisationen dazu nelgen, die stTlıchen rsprünge Europas
betonen, ODWO. 1n den Lüniziger Jahren die ründerväter Konrad Adenauer
(Deutschland), CI De Gasper1 en) und Schuman (Frankreich)
tholiken WAaICIl, ODWO. der ©  ag ber die Bildung der uropäischen
schaftsgemeinsch 1957 Rom unterzeichnet wurde und die Unterzeichner
anacC aps 1US XIl besuchten und ODWO STAar Überlegungen rage
yab, ob das HNEUE uropa N1IC eiINe Wiedergeburt des Heiligen Römischen Re1
ches Ssel, 1st das moderne uropa ennoch en säkulares Projekt. DIie relig1öse
Bedeutung des modernen uropa ist gerade 1n seinem säkularen Charakter
en Es INa eiINne gyute aC se1ln, WE das Wort 9  66 die künftige
europäische Verfassung aufgenommen würde, WIe manche wünschen. ber
dies So dann N1IC verstanden werden als elne Erinnerung den relig1ösen
Ursprung VOI en, die später 1n den europäischen Kulturen säkularıisie
wurden. Die Bezugnahme aufi (J0tt SO dann eher edeuten anzuerkennen, dass
jedes menschliche Projekt die auf eiIn zunächst einmal gemachtes Ange
bot ist uınd dass alles, Was jemals verwirklicht wird, n]ıemals dem yleichkommt,
Was verwirklicht werden So. Das Wort 99  66 ist eine Erinnerung die
atsache, dass keine Kultur jemals die Möglıc  eiten einem wirklich gyuten
en vollkommen verwirklichen kann, sondern dass auft Gelegenheiten

einer weıteren Humanisierungenkönnen.

Dıe Mission, „Missionen” überflüssig machen

Neuerdings wurde die rage ach der spirıtuellen Identität Europas unerwarte-
terwelise wlieder ZU ema3, Namlıc. 1n der Diskussion ber die Strategle, mı1t der
ach dem ME September 2001 dem Terrornsmus Einhalt geboten werden könnte
und ob eg1itim SCh einen präemptiven Krieg den Irak beginnen In
Analogie elner stereotypen 1C sSO71al edingter Unterschiede zwischen den
Geschlechtern (gender differences behauptete der amerikanische Politologe Ro
bert Kagan, Amerikaner Tammten VO  Z Mars ab, EKuropäer dagegen VOIl der
Venus. .4 1NM. abgesehen VON olchen Gender-Stereotypen, empändet Kagan
Zallz rICc  g, dass nach seliner Aufassung Amerikaner sich Vo.  S  1g der atsa:



che bewusst SINd, eliner Welt eben, die Thomas Hobbes als einen Zustand Das „neue”
Europa: InNedes eges aller alle eschrieben hat, 1n dem eINZIS und alleın aCcC und
„spirıtuelleEW:; ein wen1g Ordnung durchsetzen können, en Kuropäer auf ihrem Geste”OoONLNeEN ach Kants Viısıon eines ewıigen Friedens eDen, 1n welchem aC

ausbalancie wird durch eC und 1n dem auigeklärtes Kıgeninteresse die
Neigung ertfolgung unvernünitiger jele und die Anwendung eX7ZEeSSIVver
EW,; ihrer Durchsetzung zügelt. Einerseıits weıst Kagan arau hin, dass die
Strategie Europas für einen militärisch schwachen oNuLuNenN realısusc SeIN
Mag Andererseits erhebt Al den Einwand, uropa habe aufgrund dessen, dass
Sich einen relativen Frieden gyewöhnt habe, den Blick Tür die atsache verlo-
TEeN, dass die Ruhe, 1n der lebt, e1INn usnahmezustand IST. enn überall SONS
herrsche das Gesetz des Dschungels VOL.

Was Kagan und ähnlich gesinnte Kollegen VEISCSSCH scheinen, ist die atsa
che, dass EKuropas Strategie 1n internationalen Angelegenheiten ıstande gekom
He ist als auft eline Hobbessche Welt unkontrollierbarer und immer aufts
eue wiederkehrender EW:; Das uropa, WIe se1t den späten vlerziger
Jahren auifgebaut worden 1st, ist eiIn Versuch, EW durch gemeinsame nteres
SC und konkrete Ol1darıta unter irüheren Feinden zähmen. DIie revolu-
tionäre spirıtuelle Entdeckung des Europa esteht darın, dass sich
se1ıner Entstehung Aaus den Rıuınnen e1INes Bündels VON Ideologien bewusst
gygeworden ist VOIl Faschismus und Antisemitismus, VOIL Kommunismus und AÄAntı
kommunismus. Das NCN uropa, das 1952 mı1t der Bildung der „Europäischen
Gemeinschaft Kohle und St.  6 Gestalt annahm, wurde geboren Aaus der
Ng, dass nalley die Z Schwert greilen, durch das Schwert umkommen
werden“ (Mt 26,52 DIie Vermeidung VOIl EW:; liegt 1 Interesse aller, und die
este Weılse, S1e vermeiden, esteht darın, ihre Anwendung einer weniger
praktikablen ption machen.
Die rsprünge der uropäischen Union, WI1e S1e eute kennen, WaTliell also
jeder Zeit Urc und durch pragmatisch esumm: Es yab Nniıe einen asterplan,
der 1LLUT noch hätte 1n die T at umgesetzt werden MUusSsSen Es wurden vielmehr
immer wieder Gelegenheiten ZUTI Örderung und Erweiterung der Integration
ergriffen, WE S1E sich VOIL selbst anboten eue Vereinbarungen und eUue

Verträge chufen NEeEUE Tatsachen und Situationen, und mıi1t jeder weılıteren Ent
wicklung ZiNg die Diskussion arüber, WAas der nächste Schritt sSe1INn könnte,
weıter VOTAan

Neuerdings wurden agen laut, dass uropa elner lan  istigen Visilon,
einem klaren ewusstsein selner inneren und äußeren Missıon iehle Jacques
Delors, ehemaliger Präsident der uropäischen Kommission, hat wıedernolten
alen se1INne Überzeugung geäußert, muüssten „Europa eiInNne eele, eiINe
piritu und einen Sinngehalt gyeben  “ \WO Delors N1IC Unrecht hat,
SO gleicherm  e anerkannt werden, dass die europäische Gemeinschafit das
Ergebnis e1iINes Prozesses ist, der begonnen hatte m1T der Preisgabe utopischer
Visionen, deren Verwirklichung der EW:; bedurfte DIie Zielsetzung für
das NeEUeEe uropa bestand YallZ und darin, militärische „Missionen” über-



Fine üssig machen dadurch, dass institution.  sS]erte Entscheidungsprozesse
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Europa: ermöglic und Urokratien 1n ihrem Dienst eingerichtet wurden. Wenn uropa
e1nNne eele, e1INe piriıtu und einen Sinngehalt hat und ich bin überzeugt,ythos und

Realıtäat dass dies alles hat dann ist das alles 1n diesem pragmatischen Ansatz
nthalten

Solidarıta Im Sınne Schicksalsverbundenheit

Für das, Was ich für ein archetypisch neueuropäisches halte, hat 1M
Sommer 1993 ironischerweise gerade eine Amerikanerin en schönes eispie:
gelieiert: Bosnien 1mM ehemaligen Jugoslawien Kriegsgebiet, und dara]ewo

belagert, als die amerıikanische chriftstellerin Susan Sontag dort mıt
ortsansässıgen Schauspielern eiNne Auführung VON amue Becketts C „War-
ten auf odot“ organıslerte. 1es wurde einem iturgischen appening 1
Sinne der klassıschen griechischen Tragödie Die Verzweilung und die HS der
Menschen 1n Sara]ewo, eIn. verloren und alleingelassen SE1IN, wurden
VOI den Spielern 1n den en VOIN Vladimir und Estragon 1n ihrem endlosen
Warten auf den geheimnisvollen OdOL, der immer 1 Kommen aber niemals
ankam, gegenwartsnah ZuU Ausdruck gebracht. In ihrem IC chreibt
Sıiusan ontag
„Wenn ich ich recht erinnere, War nde der N  en Aufführung
Mittwoch, dem AÄugust, Uhr NACAMILLAGS während des langen tragischen
Schweigens der Vladimirs und Estragons /Susan Sontag hatte eCRelits zentrale
Figuren IN verschiedene Rollen aufgeteilt, ehr Schauspielern ermöglichen,
INS 1e kommen], as folgt, achdem der Bote angekündigt hat, dass Mr.
heute nicht ehr komme, AaSsSS er aber gewiSS MOTgEN kommen werde, da begannen
MeINeE ugen brennen DON Tranen. uch Velibor /einer der Spieler, ED weinte
Niemand Im UOLRUM gab einen Laut DON sich.“

In Sara]ewo vermittelte „Warten aul odot“ den seltsamen, aber wirklichen
HOST, miteinander trostlos se1IN, miteinander festzuhalten Warten auft
echten TOS und sich dessen bewusst SEe1IN, dass WE m1t anderen
ZUSaiIlnileI wartet, N1IC völlig untergeht inmiıtten selner Verlassenhe!‘ Meıines
Erachtens IstT diesengCHE verwandt m1t dem, Was die hristliche Tradıiti

Karireitag Z Ausdruck bringt, CN verwandt also mıt ihrem Glauben,
dass Jesus Christus, „oODWo Gott yleich N1IC daran festhielt, WI1e Gott

se1nN, sondern sich eNtal und WI1e eın ave wurde und den Menschen
gleich | Er erniedrigte sich und ward gyehorsam bis ZU Tod, Ja bıs A0 'Tod
Kreuz“ (B 2,0-8) 1C allein SeIN 1n Verlassenheit, edeute eın en
jenselts VOIN Verlassenher OLdarıta mı1t Menschen, die VON EWedroht Sind
bis hın ZU Tod Kreuz, ist der höchste Ausdruck VOIl Hofinung Iür diese Welt
voller Kreuze 4
WOo die Auimerksamkeit der Offentlichkeit sich fast ausscC  e1slic. aut die



militärischen Aspekte richtete, der ürgerkrieg 1mMm ehemaligen Jugoslawien )as „neue”
Europa: InNeVOT allem unter spirıtuellem und relig1ösem Aspekt e1iNn wichtiger Test für die

uropäische N10N DIie N1ıo0N hat 1n diesem Test versag(t, N1IC sehr, weil S1e „spirıtuelle
este I4

ofensichtlich cht mstande der EW; Einhalt gebleten, und weil S1e
wleder einmal mMmMe benötigte, 1n diesem Wirrwarr aufzuräumen WIe
die Amerikaner sehen und viele europäische Kommentatoren später mehr und
mehr eurteilt en sondern we:il S1e den Krieg, die Deportationen und
Massaker NIGC als eigenes Problem, als eine VOIl selbst eantwortende
rage betrachtete, 1n die S1E ınentrinnbar verwıicke 1es e1In Versagen,
das ebenso auftf der ene des Spirituellen lag WIe auf irgendwelchen anderen
Ebenen
Hür kurze Zeit stellte die niederländische Reglerung aDel eline Ausnahme dar
1994 entsandate S1Ee e1iINn on Verteidigung VON Srebrenica ın Bosnien.
Srebrenica VOIl den Friedensstreitkräften der Vereinten Natıonen Sicher
heitszone erklärt worden. en der EKreign1sse, die SC1 Jul 1995
Z der Enklave führten, wurde der Gedanke der „Schicksalsverbundenhei 66

(niederländisch „lotsverbondenhei1d”)
Z semilofhziellen Leiıtmotiv ZUT Be

Der Uforzeichnung der niederländischen Poli
Dr Frik PN Borgman, geb. 1957 in Amsterdam, ıst1n Srebrenica. „Schicksalsverbun- verheiratet, ater vVon Wel Oocntern und Latiendominitkaner.

denhel1 aber kann als 1emlich C 6-17 Studıium der Theologie und Philosophie der
aue Umschreibung dessen gelten, Katholischen Universität Nıjmegen. 92 Im Dienst
WAas ach dem /Zweıten Weltkrieg die der nıederländischen Dominikaner Untersuchung der

historischen Hintergründe und der aktuellen Bedeutung der„Seele  4 Kuropas dargestellt hat DIie
irksamkeit dieses Prinzıps 1n I!heologie Vrn Fadward Schillebeeckx. Seit 2007 ıst

Koordinator der Sektion Iheologie und Geisteswissenschaf-dieser Situation erdings VON be
ten des Heyendaal Instituut der Katholischen Universität

grenzter Dauer Am 1 Jul 1995 hat: jmegen. Seine derzeitige Forschung ezienht sıch Vor
te die niederländische Reglerung die allem auf die kulturelle und gesellschaftliche Bedeutung
OLdarıta) der als 99  utchbat” be von Religion. Veröffentlichungen Sporen Van de
kanntgewordenen militärischen EKın befrijdende G00d (Kampen Alexamenos aganbıdt Zın

(G00 (Zoetermeer Dominiıcan Spirttuality: Änheit m1T den Muslimen VOIl Srebrenica
erklärt /usammen m1t den Muslimen Exploration (London/New York Fdward Schilie-

beeckx. Iheologian In Hıs History. Part atnolicwurden die Niederländer VOII den Ser: Theology of Culture (London/New York Borgman ıst
ben belagert, und die niederländıi ıtglie des Direktionskomitees Von CONCILIUM, zuletzt
schen el erklärten sich be chrıeb für diese Zeitschrift über „Die der Se/bst-
reit, 1n dieser unsicheren 1CTuatıon entäuberung verdankte ahe des befreienden Gotte In
auszuharren, solange das Schicksal Heft 4/2003. Anschrift: Heyendaa!l Instituut, Erasmusplein

I, NL-6525 Nijmegen, Niederlande. FE-Maı „.Borgmander Muslime Srebrenica ungewIlss @hey.kun.nl.Äm 13 jedoch chickte
„Dutchba 6 die Muslime, die 1n ihrem
ager Zuflucht gyesucht en, WC? und raäumte Srebrenica, sich selber
retten, wobel sich völlig bewusst dass das en besonders der muslimi-
schen Männer und Jungen edroht Tatsächlich wurden Tausende VOIlL ihnen
etÖötet.



Fıne In den Niederlanden gyab dann eine intensive Diskussion arüber, Was daSt
5Sprache für

Europa: gyelaufen und WeTI SC daran Im April 2002 tüurzte die niederländische
Reglerung In dem drei RBände miıt ZUSAailiNeEeI last 3400 Seiten umftfassendenythos und

ealıta Bericht SINg VOT allem die rage, ob die ITuppe eigentlic 1n die Enklave
hätte ntsandt werden sollen, Was SC gelaufen 1n dem Entscheidungspro-
2655 und WIe nliche Situationen 1n Zukunft vermieden werden könnten >° DIie
Lehre die daraus ZO8, autete, dass vorsichtiger Se1IN So.  e! und
SO keine niederländischen I1ruppen 1n Situationen versetzen, 1n denen ihre
Mission und nklar Sind. Tatsächlich bedeutete dies, das NINZID der
„Schicksalsverbundenheit“ dort aufzugeben, diese N1C klar efiniert ist und

die möglichen Folgen nklar S1iNd.

Wıiırtschaftliche Entwicklung: Vom Miıttel
wec
Es ist immer noch möglich, die HEG Geschichte EKuropas als elne schrittweise
verlauifene Entdeckung der Notwendigkeit und der mplikationen einer 5  C
SsSalsverbunde  el verstehen, WEeLnN S1e auch och ehlerhafit verlaufen 1st.
DIie europäische Gemeinschafit wurde gebildet inmıtten der rümmerhauften des
/weıten e  egs, indem sich gemeinsam der katastrophalenSC
chen, politischen und SORar moralischen Situation als einer gemeinsamen Erb
ast stellte
Damıiıt soll NIGc abgestritten werden, dass auch kKıgeninteressen e1iINe STAr Rolle
als eweggründe gespie. aben ahrscheinlich hätte niemals eine EUTO-

päische Gemeinschafit gyegeben, WEeNnNn N1IC 1947 der amerikanische ıulnen
mıinıster George arshall den europäischen Staaten Finanzhilfen 1n Höhe VON 13
Milliarden Dollar angeboten hätte, und unter der edingung, dass S1e ihre
schaftliche rholung gemeinsam planten. 1eSs veranlasste die 16 en, die
rganisation für schafitliche usammenarbeit 1 uropa gründen, OTIaAaus

später die rganisation TÜr schaitliche Zusammenarbeıit und cklung
wurde. Und damit WaäaTlell die 1n dieser rganisation zusammengeschlossenen
Staaten verpflichtet, die TOoODleme aller anderer ihren eigenen Problemen
machen.
Antikommunismus und der Wille den Wettbewerb mi1ıt Ssteuropa yewinnen,
WaTliell die er mi1t eliner kapitalistischen irtsch  sordnung gyleic  S
wichtige eweggründe, ihre Kräfite gemeinsam einzusetzen. In den Jahren VON

1945 bis 1989 wurde sich mehr und mehr bewusst, dass die Spaltung
Europas 1n ZWe1 Lager selbst eiıner der TUN: Iür alle unbeiriedigenden Situatio-
LE IUr die alle er Europas erantwortung übernehmen en
Entspannungsbemühungen 1n den siebziger Jahren®, die westeuropäische Pro
testbewegung omwalilen 1n den irühen achtziger Jahren ‘ und das EKintre-
ten mitteleuropäischer oppositioneller Gruppen und ihrer uührer die Werte
einer Zivilgesellschaft ın den späten achtziger Jahren® WaäarTen lauter Aspekte



e]lner wachsenden Überzeugung, dass uropa eine gemeinsame Zukunit aben Das „neue“
SO EUropa: InNe

„spirıtuelleMiıt dem soll cht verschleiert werden, dass die europäischen er ihre
OLdAarıta entwickelten, indem S1Ee gleichzeitig andere VON den aten AaUS-

Geste i

schlossen, die Aaus dieser OldAarıta) entstanden on dies allein neben ande
T1eN Gründen ass übertriebe erscheinen, 1n der europäischen Geschichte
se1t 1945 eine immer LUT VOTW gehende n  icklung EKuropas als eines
Projektes sehen, 1n dem Einheit Aaus Verschiedenheit, Pluralität und on
ten entstehen sollte.? Was erlebt aben, ist elne Reihe VON Gelegenheiten,
uropa als Ziel e1ınes olchen Projektes entdecken Es 1Dt Jetz und 1nun
immer eue Gelegenheiten, Aaus denen sich Guie Einsichten 1n das, Was dieses
Projekt edeutet, ergeben. Noch N1IC einmal eute verste sich uropa AdaUuS$S-
drücklich 1 Sinne elner gemeinsamen Vision VOIl elner un: die 1n verborge-
161 Weise schon gegenwärtig ist 1n den unterschie  lichen, aber doch aufein-
ander bezogenen Nationalgeschichten.
Und dies ist N1IC identisch mıiıt der „Gründungsmythologie“ der westlichen
lvilisation, STEe aber 1n Beziehung Gerade WI1e 1n der griechischen
Mythologie Ördnung adurch geschalien wurde, dass die ZeEW.  ätigen Kräfte des
a0s personiüzle: 1n den I1ıtanen gewaltsam gezähmt wurden, ne1gt auch
die westlıche Kultur dazı sich selbst als eine betrachten, die die
chaotische EW:; der atur durchsetzt Zivilisierend wirken, en
tet demnach, die der Zivilisation entgegenwirkenden aturhaften Tendenzen
besiegen und S1e 1n ihre Grenzen verwelsen. Eben we1l sich die ecANnolo
1E€ als eine aCvorstellt, welche die atur1 buchstäblic verstandenen Sinne
zähmt, STEeE sich auch VOL, Regileren SEe1 die unst, die „natürliche  e Neigung
der Menschen Habgier und Hass, Selbstsuc und EW:; 1n Grenzen
en Oder och besser: uTtes Regleren als die uns betrachtet, diese
eigungen, die, WE S1e sich selbst überlassen bleiben, Unglück undon
[ühren, ZUuU Wohle aller nutzbar machen. Das ist Was die Ökonomie leis-
tet entsprechend eliner Tadition, die mıiıt Adam Smith und seInem Werk ealth
and Natıons 1S) beginnt und schon aufbauen konnte auf dem Satz VOIN ernar'!
Mandevilles Bees 1/14 dass „prıvate Untugenden BeiträgenZ
Gemeinwohl werden können“.
Vom Lalr un: wurde möglich, dass spirıtuelle und relig1öse Über-

sich schon als subjektiv und ur  C als auft Instinkten und
Emotionen gründend und deswegen Gewalttätigkeit neigend angesehen —

den Da bestand immer die Gefahr, dass Emotionenewurden, die
gewalttätigen Zusammenstöfßen ühren konnten, WIe nach Meinung einiluss-
reicher politischer Denker die Religionskriege des 16 ahrhunderts bewlesen
en In uUuNnseTeEN agen erinnert die Bedrohung UrCc „Fundamentalismus“ die
OÖffentlichkeit daran, dass dies auch eute immer och möglich ist. Mit anderen
en DIie erühmte Trennung VOI Kirche und Staat, die nach der Franzö-
sischen Revolution kanonisiert wurde und die nach allgemeiner Überzeugung
den entralen Wertvorstelungen der westlichen Zivilisation yehö: gründet 1n



Fıne dem Gedanken, dass Religion weniger eine stabilisierende als vielmehr eine
S5Sprache für

Europa: hauptsächlich destabilisierende, chaotische und potentie. yewalttätige
cej 10 Der VOI der säkularisierten Gesellschaft erhobene AÄnspruch, S1€e sSe1 dieythos und

ealta rlösung der Menschen VOI Willkür, utorıtarısmus und EW:; der Religion,
auf die irtschafit übertragen und dazıu, dass Politiker eifrig estrebt

Sind, sich auf die wirtschaftlichen Kräfte verlassen, die ungeachtet des
gewalttätigen ers vieler wirtschaitlicher Entwicklungen dazu helien,
Disziplin und Friediertigkeit ntwickeln.11

Religiose Hingabe und Verwun  arkeıt

es Verstehen elner 1CTuatıion und dessen, WAas 1n Reaktion arauı getan
werden MUSS, bringt zumindest eiNne implizite 1C auft die Gesamtwirklichkeit,
deren Teil sS1e 1St, mi1t Ssich. DIie Eröffnung des USDLCKS auf diese Horizonte ist
Was elig1onen und andere sogenannte Lebensphilosophien beisteuern. In einer
pluralistischen Gesellschaft werden solche Ansıichten niemals VON allen geteilt,
und 1bt gyute DO.  SC.  € und theologische runde, N1IC. versuchen, dies
ändern. Dennoch 1st cht möglich, VOI der eigenen AC abstrahieren, und

1bt yute ründe, arau hinzuweilsen, dass auch diesbezüglic. weder
politisch noch theologisch wünschenswert 1st, versuchen, dies ändern.
Entsprechen dem sogenannten Böckeniförde-Dilemma ist unmöglich, aul
demokratische Weise jene Werte sichern, auft welche die emokratie sich
oyründet. 1“ eswegen hängt emokratie ah VOIN den 1ür S1e angeführten Ver
nunitgründen, die bereitgestellt werden VOIL den elig1onen und den hilosophi-
schen Traditionen, die ihr vorhanden SInd, die aber N1C VOI selbst oder
durch ihre eigene erm1  ung begründet SiNnd.
1eSs ol uropa dazu bringen, den Versuch auizugeben, VON Religion
Säkularität ehen, und zuzugeben, dass ınentrinnbar 1n einer Situation
der Diskussion, des Wettstreits und manchmal auch des Koni{likts zwischen
ınterschiedlichen elig1onen oder innerhalb der Jewelligen eligionen zwischen
uınterschiedlichen Traditionen ihrer Interpretationen
1eSs edeute nicht, VOT Aa0S und Irrationalität kapiıtulieren. Es edeute
vielmehr, den 1n den elig1onen wirksamen Tendenzen vernüniftigem Denken
und strumenten der oniliktlösung vertrauen Wiıe der eutsche Theo
loge ürgen anemann auigezel: hat, 1ST SC die Gewaltaktion, die
J6l September 2001 die Wn Towers erstört hat, inTiach als einen Ausdruck
„relig1iösen Wahnsinns“ sehen, WwWIe das eutsche Nachrichtenmagazın „Der
Spi  1u getan hat TOTZ der relig1ösen eTO: die verwendet wurde, diese
EW reC  ertigen, der c September 1n se1inem Nihilismus, seinem
Hass auf alles, Wäas ist, 1n seıner Lust Zerstörung und Vernichtung ein
Ausdruck irreligiösen Wahnsinns. 1eS ist ein ahnsınn, der entstanden ist Aaus

dem ange der 1SC. relig1ösen Beziehung allem, Was mı1t Sein begabt



iSt, ZU eschen. des Se1INs selber und daher etztlich auch Gott als dem Das „neue”
er des Se1INns. 13 Europa: INeE

„spirıtuelleelig1onen mögen dazu neigen, ihrer Predigt ma{islos eifernd werden und este  4ihre ahrheit auizudrängen, und 1n dieser 1NSIC Sind S1Ee immer 1n Gefahr,
gewalttätig werden. Aber S1e Sind auch gepräagt VON einer ihnen innewohnen-
den Zurückhaltung gegenüber dem niıhilistischen Aspekt VOI Gewalttätigkeit. In
diesem C ist möglich, die NEHNEGTE Geschichte Europas als etwas AAIlZ
anderes denn eine Geschichte der Säkularisierung und der eireiung VON Religion

interpretieren. Der VOIN uropa In den etzten ahrzehnten gygemachte stor1ı
sche Versuch, EW; G Stärkung der multilateralen Schicksalsverbunden
heit überwinden, kann 1n sich selbst als eiıne elig1öse Geschichte verstanden
werden, und cheint theologisch WIC. und olitisch welse SEe1IN, dies
tun
Was uropa 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts enNtTdecCc hat, 1st, dass
keine Alternative emokrate 1Dt Es 1Dt keine Veränderung der urellen
und politischen Wir:  C  eit, außer durch die VON den betreffenden Menschen
bewirkte Veränderung VOIl innen her Andere Ansätze Sind nhärent EW  etel
und hren tatsächlich Gewalttätigkeit. Wır Sind ınentrinnbar eiıner 1n des
anderen Schicksal verwickelt, und der eINZIg yangbare Weg, Schicksal
ändern, esteht darin, SO1NAAaTNSC SeIN miı1t dem Schicksal der anderen Men
schen. emokratue 1st jedoch, WI1Ie der eutsche Philosoph Dubiel
darstellt, „die institutionalisierte Korm des öffentlichen Umgangs mi1t Unge
wißhei . und S1Ee ist eiıne „nachtraditionale ‚Zivilreligion‘“.14 zentraler reli
o1ÖSer und spirıtueller Wert ist „Schwachheit“, N1IC. 1n dem SInn, dass N1IC
wüsste, Was Iun oder empiinden 1ST, sondern 1M Sinn VOI

Olldarıta 1n dem menschlichen Geschick, verwundbar sSelin
1eSs muUusste Z Ausdruck gebrac werden 1n etwas WIe eliner „schwachen“
eologie, 1ür die der Dominikaner und eologe Ulrich nge. angesichts des
weltweiten Kriegszustands, 1n dem unls se1t dem IS September 2001 beflin
den, sich miıt allem ac  TUÜC ausgesprochen hat 15 Aus sTlıchem
kel betrachtet, splegelt sich 1n dieser „schwachen“ eologie das Bild Gottes als
dessen, der CI verbunden 1Sst m1t uUuNSeTEI Geschichten VONl Schwachheit und
erwundbarkeit Meiner Überzeugung nach ist dies der Gott, der 1n der künftigen
europäischen Verfassung erwähn werden SO 16 als der Gott der Christen
und ihrer Tradition ODWO. ich meıne, dass die TAadıllon ihre ıtte
1mM ezug auf eben diesen Gott hat sondern als die immerzu verborgene
Gegenwart es 1n uUuNnseTEN uınausweichlich schwachen, verwundbaren Versu-
chen, TOTZ allem eLtWwas VOI einem guten en verwirklichen 1 Widerstand

uUNsSeIeE Wunschvorstelung, könnten die Geschichte miıt einem einzıgen
gygewalttätigen Dreinschlagen ein für allemal ändern.
Ich en nicht, dass (GJo0tt 1n der Verfassung, der erzeit arbeitet,
tatsächlich genannt werden ber ich enke, dass uUuNnseTe Erinnerung
diesen (J0tt und ewusstsein VOI 1hm 1n em Maße konstitutiv SeIN
Iür die Zukunit Europas und 1ür die Zukunfit der Welt
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